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Dit gthtimiiißvollt Macht ia Vtstrrrtich 

vlld dir Prtsst. 
M a r b u r g ,  1 9 .  N o o .  

Vclegkntlich der Ti:olcr Ereignisse wird von 
oUen freisinnig'» Blättern vtiblüml und schüch-
teln aus jcne gthkimnlßvoUe M.,cht hint^kdeutet 
wklche den Arm der Regierung den Ultramontanen 
t^tgenvbtr lähmt. 

Die „Prtsle" kennt d est M 'cht; sie ncnnt 
abtr n cht den NomtN. zrichnkt die Gestalten mcht, 
ziiht jtNt Lchlüss« Vicht, welche sich dem ernsten 
D,uk«r mit unkriderstehlicher Gelvalt ausdranj^rn. 

Wäre die Presse unbeschränkt, so könnte sie 
ihre Pflicht elsüllrn. Ja, hätte ste «venigstcns 
keine engeliN Grenzen, als die Verfassung be 
stimmt — hätten wir nur d e Gewißheit, daß 
vor die Geschwornen gestellt wird, wer die bitterk 
Guhiheit geschrieben! Allein da ist die Eifin 
dung des Herrn Ritters von W ser ^ ist trotz 
Rechtsdegriff und Vers^ssung das „objektive" Ver­
sah« en und wird diesem g mäh nicht der Vtr^ 
sa!ler oder der vfr.^ntwortliche Redakteur versol^jt. 
soydera drr Gegenstand (Obj k ), die Rummer 
des verwegenen Blattes, »relch-s den sraiiltche« 
Aüssad gebraiit; diese Numm r w rd angck agt 
Verultytilt/ unterdrückt. 

Nach dem „Schuldigen" sorscht man gar 
nicht bei diesem Verfahre«. Der Angegriffene 
würde sich ja Verlheidigen: in öffentlich gehegtem 
Gericht stünde der Angekl^igte sür die Wahrheit 
n», »och entschiedener, noch rückhaltloser, noch 
ül>erzeugender. als dieS bei dem blos geschriebenen 
Worte möglich ist. Die SchuldloSerklärung durch 
die. Geschwqraea tv^e ein neuer, noch ruhmvollerer 
Sieg der Wahrheit, e^' wkdetholte Niederlage 
ihrer geind« — sie wäre endlich die Niederlage 
jener Macht, die wir jetzt ia der Presse nur als 
eine geheimnißvolle anzudeuten wagen, die tvir 
in der Presse nur mit stumpfer Waffe und darum 
ersslglos b. kämpfen. 

Die Wahlheit, welche in der Presse Oester-
reichs keine Heimstätte, keine Offenbarung findet, 
kann deshalb aul) n cht auf diesem Wege in die 
m -bgebenden Kreise dringen — und doch sind es 
diese Kreise vor allem. wtt:he die ganze Wahrheit 
lzören und danach handeln sollten. Die Wahr­
heit bleibt hoch droben ung kannt — ungeahnt 
dleiben die Gefahren, welche die Gesammheit be-
drohtn. 

Die Unfreiheit der Presse sammt Allem, was 
daraus folgt, ist ein U-^glück, ist das Unglück 
Oesttrreichs. 

A«s der Lalldst«bt. 
Das Ansuchen der Marburger Gem<it»de 

um Aufnahme eines Anl«heiis von einer Million 
wurde vom Landes-Ausfchusse dem Landtage un­
terbreitet. von tvelchem dasselbe an den Gemeinde. 
Ausschuß zur Berichterstattung überwi-sen ist. 

Die Petition der sämmtlichen steirschen 
L hrer »m Regelung ihrer Bezüge ist vom ginaaz. 
Ausschüsse Herrn C. R uter zur AntrogsteUung 
übergeben worden. 

Derselbe wird beantragen: Auft'jsung der 
IV. Gshalttklaffe. Cystemistrun.^ der Gehalte für 
vie I. Klasse 800 fl. für die 11^ 700 sl. und sür 
die III. 600 fl., für Unterl hrer 70°/, des Gehaltes. 
Ferner soll der Landesausjchuß oufgesordert iverden, 
bei den Bezirtsoertretungen dahin zu wirken, daß Sti. 
pendien unter der Bedingung bewilligt werden, daß 
Zöglitige d^S Lehramtes, ivelche hieraus reflektiren, 
sich vtlpflicht.n, sechs Jahre lang im Bezirke selbii 
als Leh er zu witken. 

Betreffs der Ueberlegung des hiefl^en Mili-
tärspitales soll der Herr Statthalter in der Heuligen 
Sitzung vom Abgeordneten Reuter ivterpellirt 
werden. 

Zur Heschlchte des Hages. 
D i e  B o r l a g e n  f ü r  d e n  R e i c h ? ,  

rath nehmen besonders das Finanzministerium 

in Anspruch: es handelt sih um die Reformen 
der Erwerbsteuer, der Gebäude- und Einkommen­
steuer. der Steuer sür Spiritus und glicker. Der 
wichtigste di ser Entwürfe betrifft die Einkommen» 
fteuer u»,d tvill die Regierung von dem Grund­
satz ausgehen, daß jenes Perzent, tvelches als 
Steuer zu entrichten, nach Maßgabe der Staats­
bedürfnisse veränderlich gestellt werden soll. 

D i e  I u n t e r s c h a f t  i n  P r e u ß e n  
will aus Furcht vor einem Herrenschube nachgeben 
und soll die Regierung eiklärt haben, die aller-
dings im neuen Entwurf beträchtlich veränderte 
Kreisordnung anzunehmen. Auf das Abgeordne-
^nhaus dürfte behufs dieser Annahme ein gelinder 
Druck ausgeübt werden — der Minister des 
Innern, welcher die neue Vorlage mit den Worten 
eingebracht: „Das Abgeordnetenhaus werde die 
Lage verstehen", hat den Willen der Regierung 
deutlich genug ausgesprochen. 

D e r  V a t i k a n  b l e i b t  a u c h  d e »  G e l d l e i ? « « -
gen der italienischen RegieruNt; gegenüber ua,r-
bittlich. Aatonelli weist im Austrage des Papstes 
die Summe zurück, w lche jetzt ia Aussührung 
des Garantiegesetzes überreicht werden sollte; 
Pius IX. müsse ablehnen, da jenes Ges,tz vom 
Papstthume nicht angenommen wurde. 

Nermifchte Rachrlchte«. 
( S c h u l p f e u n i g  i n  d e n  B e r e i n i g ­

t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a )  
Außer d,n bedeutendsten Landdewilligungen, welche 
der Bundesstaat für die Schulen bestimmt, haben 
im verflossenen Jahre auch einzelne Bürger ftei-
willig Beiträge geleistet, die Alles übertrafen, 
ivaS in irgend einem Lande der W lt für die 
Schule noch gethan worden. Nach Berichten, die 
indeß noch lange nicht vollständig sein sollen, 
ergiebt sich eine Silwme von acht Millionen 
Dollar, welche zu diesem Zlvecke beigesteuert 
worden. Von diesen Gaben waren zwei von 
l,000.000 Dollar und darüber, breiundztvanzig 
von 100.000 Dollar uad darüber, fünfzehn von 

G e n l l ß e t o » .  

N o s a  H e i s t e r d e r g .  
vom Verfasser der „der neuen Zeitbilder". 

(Kortf tzun,,.) 
D r sagenannlen moralischen, rein menschl chen, 

lediglich dtN einzelnen Fall mit seinen Persön» 
lichkciten und Haupl- uud Nebenumstäüdea fest» 
halleuden Ueberz ugung gegenüber konnte der 
Fall so liegen, daß jtder Ti,til seine Angaben 
zn betveislN habe und biS dahin keine von ihnen 
als wahr angenommen werde. Vor der richter­
lichen löeweiSllzeorie war jedoch die Angeklagte, 
welche fremdes Eigenthum unter u tv^hren An-
gaben und h.imlich produzilt und dann wieder 
el»en so in ihren Besitz genommen hatte, zunächst 
in d.r Lage, die Rechtmäßigkeit ihrer an sich als 
unger chtseltigt sich darstellenden Handlungen, also 
d e Wohrheit ihrer Aussage nachzuweisen; aller­
dings Nicht zum dl ekten Beweise ihrer Unschuld, 
aber zur Vernichtung des durch die vorhandenen 
Thatsachen selbst einmal geg n sie begründeten 
Verdatbls. Ich eröffnete ihr das. 

„Fräuleili. haben Sie die Beweismittel sür 
die Wahrheit Ihrer Behauptungen?" 

pKann die Majorin vorher ihre Behauptungen 
beivtljen ?" fragte sie zurück. 

„Die Sache steht sür die Majorin anders, 
als sür Sie." 

„Ich tväre begiirig." 
.,Sie sind im Besitze sremder Sachen ge 

ivesen, ohne belt?eisen zu können, daß Sie diesen 
Btsitz ii^ redlicher Weise erlangt hatten." 

»Matt betvtise mir den unredlichen Ertverb." 
»Die Majori« ivird desttvören. daß j ne 

Sachen ihr ohne ihr Wissen und Wollen ent-
kommen, also entwendet sind." 

„Das kann sie nicht.' 
„Sie hat sich schon bereit dazu erklärt. Sie 

wird es, mit llebereinstimmung des Gesetzes." 
„Sie tvird falsch sch»vören.^' 
„Sie ist eine unbescholtene Frau. Ihr Eid 

wird beweisen, daß die Steine ihr wirklich gc-
stöhlen sind; so bestimmt eS ausdrücklich das Ge-
sep. Danu bildet, gleichsallS nach ausdrück.icher 
Vorschrift d.S Gesetz S, der B.sitz deS gestolilenen 
Gutes ein dringendes Anzeichen deS Diebstahls 
gegen Sie, bis zu jenem Nachweise des ehrlicl)en 
Ertverb S. Zu diesem Anzeichen' kömmeu die an 
sich gleichfalls erwiesenen unwahren Angaben, di» 
Sie selbst den Juwelieren über^deil Besttz der 
Sachen gemacht haben, bis Sie wiederum den 

Beweis liefern können, daß Sie diese Unwahr­
heiten nur im Einverständn ß mit der Frau von 
Waldheim vorgebracht haben. — Ueberzeugen 
Sie sich, daß die G»che anders für Sie und au« 
derS für die grau von Waldheim steht?" 

Sie war schon längst überzeugt. Man sah 
eS ihr an, wie sie leichenblaß, in tirfeS, unruhiges 
Grübeln versuiiken da saß und mir kein Wort 
erwidern tonnte. 

Ich mußte mit unerbittlicher Strenge sort-
fahren. 

„Damlt bringen Sir, ebenfalls nach der 
ausdrucklichen Aufforderung deS Gesetz-S. in Ver­
bindung, daß Sie selbst, theilS durch Ihre ge-
heimNlßooUen Erzählungen über Ihre frühcren 
Lebensve.hältnisle, theilS durch Ihre hartnäckige 
Weigerung, auch jetzt noch über diefe Auskunft 
zu geben, den Verdacht einer vagirenden Aben­
teurerin, auf der vielleicht gar V<rbr chen haften, 
der man jedenfalls w.uig Glauben schenken kann, 
gegen sich eriveckt haben." 

Sie war m t jedem meiner Worte unruhiger 
getvordkn. 

Uad tieS war eine Unruhe, die für meine 
individuelle Ueberzeugung immer mehr zu ihren 
Gunsten svrach. Es war die Unruhe der von 
dem Scheine der Schuld erdrückten Unschuld. 



50.000 Dollar und darüber, tilf bau 25.000 
Dollar und darüber, zwanzig von 10.000 Dollar 
nnd darüber, und dreiunddreißiq von 1000 Dollar 
und darüber. — Unsere europäisch n Geldmenschcn 
und Millionäre haben für solche Zwecke wcnig 
übrig ; sie brauchen ihre Milte! zu andern Dingen, 
die w-der mit dem Uaterrichtswesen, noch mit 
dem Volke ctwaS zu thun haben. 

( M u m i e n  a l »  B r e n n s t o s f . )  D i e  
L.icheil drr alten EMtier „gemein,n Standes" 
wurden bekanntlich in den geräumigen Stein» 
krüchcn der lybischen GebirgSkrlte beiges ht und 
sind diese Brüche tie rtichsten Fundorte von 
massenhastkn, freilich stark beschädiAten Mumien. 
Cin JndiistrieUer in Pari« hat sich nun on den 
Äieekönig von Cj^yptcn gewandt mit d.m Ersuchen, 
diese Leichen ols Brennstoff erwarben zu dürjen. 

( D i e  L h o l e r a g e f a h r . )  I n  d e r  l e t z t e n  
Sitzung d<s Münchkner StadtratheS wu'de ein 
Gutachten deS Pres. Dr. Prttentofcr, einrs dcr 
ersten Fachmänner in dieser Frage, über die 
Cholera mittielheilt; eS heißt barin u. A.: In 
Mttkt-, W st und Süd-Europa ist bisher daS 
Bortommcn von Cholera Epidemen auf Juni bi» 
November beschränkt gewesen. Wenn sich auch 
IN größeren Städten manchmal einzelne Cholera­
fälle den Winter hindurch fort gezeigt haben, so 
!v.,r «hreZ^hl doch so gering, daß man vo.i keiner 
l^pdemie spi^echtn konnte. Winterepidemiea sind 
bith r nur in Rußland vorttekommen. Die 
Haupt Ctiolerazcilen in unserem Klima sind bisher 
tm Sommer und Herbst geivesen. 

'  ( L o n y a y  a l s  G e s c h ä f t s m a n n . )  
Gras Lo»!yay ist nicht allein unj^arischer Minister» 
prülivent — er weiß auch alS Geschäftsmann sich 
nützlich zu machen, als Geschäftsmann sür sich und 
die Seinen. Der „CUenör'^ schreibt dnrüber: 
ES ist brka'iNt, daß der MinlsterprSfident Gras 
Melchior Loiiyny die Farkadinaer Herrschaft im 
Hunyader Komtate um 120.000 oder 1S0.000 fl. 
gekauft hat. Ob diese Atqu>si!ion an sich für 
ihn nachteilig war, daS wissen wir nicht; «S 
geht uns auch nicht« an. Der Ministerpräsident 
hat dtiS Recht, sich ein Tut nach dem anderen 
zu kaufen, sür sich und stine „grästiche" F,milie, 
wenn auch daS Land unter seiner Regierung her» 
»iMbcttclt und von Jahr zu 3.rhr ein grSßereS 
Dlfizit mit sich schleppt. DaS beiveist nur. daß 
Gras Lonyay ein Mann ist, her zu lebcn versteht 
uad daß Ungarn ein unbeliolseneS Land ist. Was 
aber auch Farkadina an sich w:rth tvar, heute 
beginnt es bereits sich hüblch zu rentiren. ES 
wurde nümlich endeckt, daß eS gut sein werde, 
die in der unmlttbaren Nachbl^rschaft der Farka» 
diaer Wälder gcl treuen C senbergweike deS Staates 
All verpachten. ES nurde dicSb 'ezüg.ich mit einer 
Airq^ der Bcrtrag abgeschlossen, welche natürlich 

Aber meine individuelle Ueberzsugung war« 
nichts und galt nichts, gegenliber der Ueberzeu-
gung dcs h^es'hcS. Und daS Gesetz sah diese 
Unruhe und ihren btsondee^ Charakter nicht, 
sondern, zahlte nur jene Indizien auf. 

„Mein Gott." rief sie in ihrcr Angst, „waS 
solt'ich dean beweisen 

. Ich sann nach. 
„Kann Jemand von den Leuten der Frau 

von Walthkim irgend eine Auskunft darüber 
geben?" 

„Ni.m^nd. Sie sprach nur mit mir und 
nur heimlich." 

„Puch Niemand von ihren Bekannten oder 
Fxcundinncn ii" 

„Sie Hi ll die Sache im höchsten Grade 
geheim." 

„Hat die Kammerjungfer nicht etwa eine 
Veränderung an dem Schmuck wahrgenommen 
od^r daiüber gssprochen? ^ 

„Niemals." 
' „Hat die Majorin den Verrvandten genannt, 

dem sie daS Geld leihen wollte?" 
' „Sie hütete sich." 

.Könncn Sie einen der Gläubiger bezeichnen, 
die sie nach Ähr^n Annahmen Mit dem für die 
Iuwelrn erhaltenen Gelde bifriedigt hat?" 

„Ich b!N dazu nicht im Stande." 

im voraus dafür bedacht seln mußte, Holz für 
ihre Hammerschmiede zu haben. DeSh Ub stie^^en 
die Farkadinaer Wälder so sehr im Preise, ivic 
.? d r t'.a "ie g-ahut hatte. Ueber diese 
.^dhe sind zwei Bersionen im Umlaus. Nach 
der einen bekommt Se. Exzellenz (oder vielleicht 
sein Sohn?) sür jede Klafter Holz 3 fl. 50 kr., 
bei welchem Preise selbst ein Rothschild im 
Hunyader Komitate dem unvermeidlichen Bankerott 
entt^lgensehen könnte, wenn er lange um diese« 
Preis daS Holz fällen ließe und wenn nicht ganz 
zufällig zum Gerbrauche dieses HolzeS — die 
vikpachteten StaotS^'sentverke in dcr Nähe waren. 
Nach der andern Version erhält der glückliche 
Cigenthümer von F^ukavina etwiS weniger sm 
duS Abholzen seiner Wälder, nämlich jähilich 
ö0.000 Gulden, somit eine volle Million währind 
der zwanzig J'^rc, sür l^elche er die AbHolzung 
in Pacht gegeben hak. K?in übleS Geschäft, 
welche Bcrjion auch immer die richtige sein mag l 
Die Steuerzahler deS mit der Verschuldigung 
ringenden Ungarn können sich in ihrer traurigen 
Lage wenigstens mit der Wal)rnrhmung trösten, 
daß ihr Mi-usterpräsident ein ausgezeichneter Ge-
ichäflSmann ist und mit seinen Gütern großartig 
zu wilthschaste« Versteht. Dazu haben wir nur 
noch zu bemerken, daß <S dle Regierung nicht 
für nothwendig erachtet, die Verpachtung der 
Hunyader Essenwerke betreffend eineu Oesrtzent« 
Wurf vorzulegkn. und dieS zu thun erst auf eine 
dirktte Aufforderung deS Finanz-AuSschusseS — 
versprach. Die Eisenwerke werden also von nun 
ab dem Staate nch dem auf ö0 Jahre laufenden 
Pachtverträge mehr eintragen alS jeKt; und daS 
Farkadinaer Besitzthum deS Grafen Lonyay wirs 
dadurch auch nichts verlieren. WaS kann man 
also an diesem sür beide Theile vortheilhaften 
Bertrage bemäkeln? ?^lchts. Wir haben die ganze 
Historie nur erwähnt, um die Zweifellofigkeil und 
Blelseitigkeit unserer materiellen Entwicklung zu 
erweisen, und wollten an der Hand dieses neu­
esten Faktums dkn Beweis sühren, daß bei unS — 
teit der ElnlAsung der Kettenbriicke — die I nter­
essen de< Staates und die Privat'J iterkssen deS 
Ministe«p'älldentcn Lonyoy so verträglich Hand 
in Hand gehen — zum veihältnißmaßigen Byr-
lheile beider. Wie setzr kann uns tZngiand. ja 
auch ItalitU beneiden, wo di- Privat Unterneh 
mungen der MtNist r mit den Flnanzen und 
Verträgen d^S StaateS nie den gleichen Weg 
lvandcln dürfen, ivie g'0ß auch der Nutzen sei. 
welchen sie durch ihr zufälliges Zusammentreffen 
bringen könnten. 

( Z u r  V e r t h e u e r u n g  d  e r  L e b e n s ­
bedürfnisse.) Nach einer Berechnung der 
„Reichcnberger Zeitung" sind die nothweadigste« 
Lebensbedürfnitle seit 1830 in folgendem B.rhält' 
nch gestiegen: Rindfleisch um 17S, Weizen um 

„Sie wissen auch nichl, wo sie die Iutvelen 
verkauft haben mag?" 

„Auch das nicht." 
„Ihre Sache steht schlimm, um so schlimmer, 

als man nur zu geneigt sein mnß, von diesem 
Diamantcndiebstahle zugleich auf die übrigen 
zurückzuschließen." 

Sie hatte keine Eiwiderung darauf. 
Sie st'ß wieder grübelnd, ängstlich, wie v r-

nichtel. 
Auf elnmal sprang sie auf. AuS ihren 

stammenden Auge leuchtete ein fester Entschluß 
hervor. 

„Mein Hcrr/^ sagte sie. rasch die Worte 
hervoischltudernd, „sragen Sie den Prinzen 
Ottokar." 

„Wen?" rief ich. 
Sie aiitwortete nicht. 
„Den Prinzen Ottokar?" 

„Und was soll er bezeugen?" 
„Er weiß —" 
„Sprechen Sie sich bestimmt auS." 
Sie antwortete mir nicht mehr. 
So wie sie den Namen deS Prinzen auS« 

gesprochen hatte, war sie ivieder leichenblaß gr> 
worden. Sie mußte sich schnell auf einen Stuhl 
s'tzen, wenn sie uiqt umstuken sollte. Sie konnte 
Mir nur noch mühsam jene wenigen, kurzen. 

133. Korn U!N 101. Kartoffeln um 191, hartes 
Holz um 90, wncheS Holz um 140 Perzent. 

^ B o l k S w i r t h s c h a f t  —  E i n  n e u e r  
Industriezweig.) Die „Wiener Weltaus-
stellungS-Zcitung" macht auf einen Industriezweig 
aufmerksam, der jedenfalls für Europa von i)cr 
schwerwiegendsten Bedeutung ist. einmal begründet, 
einen überraschenden Aufschwung nehmen wird. 
ES ist dies die Berwendnng von Kaninchenhaaren 
zu Gespinnst n statt Wolle und Vaumivolle. DuS 
Kaninchcnhaar wird gegenwärtig schon von den 
Hutmachern zur Anfertigung der Filze verarbeitet 
und zu l)ohett Preisen (6 fl. für daS Pfund.) 
bezahlt. ES besitzt bei g<höriger Zubereitung alle 
Eigenschaften, um ein gutcS und dauerhaftes 
Garn zu geben, welches dtr Walle nicht im ge-
ringsten nachsteht. Die Kaninchenzucht müßte 
daher bedeutend ausgedehnt werden, waS um so 
leichter wäre, als sich k in Thier zur Massenzucht 
in solcher We se eignet, wie das Kaninchen. Die 
ungeheuere Fruchtb.irke!t dcSscib n ist ohuedieS 
allgemein bekannt; eS verträgt die engste Einsper­
rung, jedtS Klima und läßt sich m t den billigsten 
Stosf.n ernäh eil. DaS Fleisch ist schmackhaft 
und nährend und wüide eine gesunde und billige 
Nahrung li fern. Die übrigen Abfülle ließen sich 
zu Gtlaline ulid Leim verwenden. ES ist auffallend, 
daß die Zucht dieseS dankbarst n aller Thiere in 
Oesterreich und Deutschland bisher ganz veruach« 
läfftgt wurde, während in Frankreich. Holland 
und vel^tien j.ihilich mehrere Millionen Kaninchen 
verbraucht »Verden, und der Haadel mit ihren 
gellen bedeutende Kapitalien in Bewegung setzt, 
öie Redakliou der „WeltauSstellungS-Z itung", 
welcher Prob n deS G spinnst S, daS an Weichheit 
und Feinheit nichts mehr zu ivünfchen übrig läßt, 
oorl g^n, würde Jenen, welche sich dafür interes. 
i1ren, mit fachmännischen Berechnung^en und Aus­
künften an die Hand gehen. 

Marburger Bericht«. 
( Z  u  m  B  r  a  n  d  c  i  a  U  n  t « k ' P  « l  »  g  a  u . )  

Ueber diesen F,ll erhalten >vir nahstehende Mit­
theilung: „Die am Sonnlnj.den t0. November 
d. I. geblochte Noliz in Ihrem geschätzten Blatte, 
b^tr ffend den Brand in Unter-PulSgaa, ist dahin 
zu berichtigen, daß die Ursache deS FeuerauSbru-
cheS biSH r nicht eruirt werden konnte, daher daS 
Legen d-S FenerS nicht konstatirt erscheint. WaS 
den Schaden anbelingt. 1o belauft sich derselbe 
auf 8000 st. Der Berficherte war mit dem 
Jahresbeiträge b'oß insoweit im Rückstände, al» 
der schon bezahlte Jahr Sbe trag für 1872 nur 
bis zum letzten Oktooer 1872 reich e und er die 
sü S folgende Äa!)r enif»Uende und im BorauS 
zu bezahteade Prämie seit S T'gen vor dem 

weiteren Antworten geben. Dann viel sie. völlig 
erschöpft, ineinander, schloß die Aug n und sch eu 
einer Ohnmacht nahe zu fein. 

Ich li.ß hr Zeit sich zu e halen. 
Sie schlug die Aug n tvieder auf. 
„Darf ich mit dcr Vernehmung fortfahren?" 

fragte ich sie. 
Sie nickte mit dem Kopse. 
„WaS soll der Prinz Oltokar bekunden?" 
Als ich d.n Namen aussprach, zuckte ihr 

ganzer Körper zusammen. 
„Habe ich den Namrn genannt?" ries sie. 

„Nein, nein l Ich habe im Wahnsinn gesprochen. 
Fragen Sie ihn nicht, er weiß nichts. Fragen 
Tie auch mich nichts mehr ; ich »veiß nicht mehr, 
was ich sage. ES ist mir All S wirr im Kopfe. 
Ich beschn'ore Sie, brechen Sie daS Verhör ab. 
Selen Sic menschlich.^ 

Ich bvch das V i hör ab un^ ließ sie in 
daS Gefängniß zurückführen. 

WaS war daS getv sen ? Welche neue Phase ? 
War eS rine neue Phase unmittelbar für die 
l^ntersnchung? Oder nur sür die Kenntniß deS 
Znnern, d S HerzenS d.r Angeschuldigten? 

Der' Prinz Ottokar war ein entfernter An-
v.rtvandter deS HofeS, nicht so.häufig am Hose 
selbst, als in den höchsten AdelSges^llschaften der 
Residenz geseh.n. Er war hier, wie überall, gern 
gksehen, denn er war ein schöner, sehr angenehmer 



Bravd schuldete, dahtr die Schadtvvergütung 
Vicht gänzlich verlorea gkht. 

Uebrigtv» hat ditser Vravd gezeigt, wie 
fchlecht es mit den Feuerlöschrequisite« i« einem 
Ort,, wie Unter-Pulsgau, bestellt ist. Boa den 
vori»and,nea zwei FeuerspriKen war die eine in 
Folge vieler Mängel unbrauchbar und die andere 
hatte die Tragweite einer Handspriße. DaS ganz, 
Feuerlöschwrsen auf dem Lande ist wahrlich nicht 
geeignet, t>cn jetzigen Anforderungen zu entsprechen. 

Soviel kövnte die Gemeinde Unter PulSgau 
schon bestreiten, daß sie sich eine ordentliche Feuee-
spritze anschafft. Oder glauben die Lcute, daß 
die Peterspslnnige, die sie so fleißig zahlen, 
sie vor F uer sichern wtrden? Gtwih nicht!" 

( V o m  T u r n v e r e i n . )  A m  1 6 .  d .  M .  
hielt der Marburger Tmverein in seinem Knttp» 
lokale („roth r Igel") seine ditSjährige ordent­
liche Haup'vcrsommluug ab. Den ersten Gegen-
stand der Tagesordnung bildete die Verlesung der 
Jahresberichte der Zurnrälh', unterw lchen jentr deS 
TurnwartS H,n. Markl besondere Erwähnung ver­
dient. In wenigen, abtr markigen Zügen schil­
dert derselbe die Geschichte deS Turnvereins im 
abgelaufenen Jahrzehnt und bespricht schließlich den 
Hohen Ausschwung ui.d die besonders günstigen 
Ergebnisse deS Schulturnens. — AuS dem Be­
richte deS Sälkelwarlö entnehmen wir, daß im 
letzten Vereinkjohr die Einnahm,» 2227st. 83kr. 
die Au lagcu 1722 fl. 10 kr. betrugen und so­
mit ei t Kasiarest von 505 fl. 73 tr. bleibt. waS 
umsomehr si»r daS wirchschaftliche Gedeihen deS 
B'reines spricht, ols dabli die ausständigen Ver­
träge nicht inbegriffen sind. — Andere Berichte 
z igen uns ferner, daß der Berkehr mit auSs 
wältigen Vereinen ein äußerst reger war und 
daß auch Heuer wieder eine große Anzahl neuer 
Turngerä'he angeschafft wurde. Die zum Turn-
stft m Bona abgeordneten Herren Schildkntcht 
und Markl eistattetin in lauuiger Weise Bericht 
über die Leiden bei dieser verregneten und auch 
sonst Mißlaugenen Feier. Ein Gegenstand der 
Verhandlung war auch die Verlegung deS Vcr-
einsjahreS, welches bisher am 1. Ottober begann, 
auf« Kalenderjahr; diestr Antrag wurde zum Be» 
schluß eihobea. — Als Mitglieder deS NtUge-
wühlten TurnraihtS erschienen die H.rcen : Schaller. 
Spreä wart — Tauß, Eprechivart-Stellvertreter — 
Standfest. Schriftwart — Ulrich Schristwart-
^tellverteeter — Markl, Turnwart — Schuster. 
Sangwart — gelber, 3 Utjlvart — Hutter, Säckrl-
wart — Markotter. Festwart. Die Versammlung 
wurde erst gegen Mitternacht geschlossen. 

( „ M e r k u r ' ' )  I n  d e r  l e t z t e n  H a u p t v e r ­
sammlung deS kaufmännischen. Vereins, welche 
am 17. November stattfand, wurde der Ausschuß 
neugewählt; diesen bilden nun folgevde Herren: 
G. S. Mandl, Obmann — K. P sstrl. Ob-

mann-Ttellvertreter — Joseph Bergles, Schrift­
führer — E Strauß, Schriftführer-Stellvertreter— 
A. Küngberg. Kassi r — g. Biblio­
thekar — F. S. Lpazzek. S. Pait!ar.)tvilsch, F. 
P. Holasek. BerathungSmänner. Die Stellen-
vermntlung ist den Herren: A. Klingberfl, A. 
Meier, I. B. Kiß, A. Dollenz und A. Reubauer 
übertragen. 

^ / ( S c h a d e n f e u e r . )  A m  1 8 .  N o v e m b e r  
Vormittag 10 Ul)r e.itstand im WirthschaftSge-
bäude des Grundbesitzers Robitsh zu Lembach 
ein Brand, der nur mühsam auf dasselbe be­
schränkt wurde. Die hiesige Feuertvehr konnte 
nicht zu Hilfe eilen, da eS unmöglich war, recht« 
zeitig die nöthlgen Pferde aufzutreiben. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  H e r r  
Kurl Reuter hat die Stelle alS Kurator und 
Presbyter der hiesigen Gemeinde niedergelegt. 

( K a  t  h a  r i  n  e  n ^  B a  l  l  d e r  A r b e i t e r . )  
Sonntag den 24. November AbendS wird in der 
Götz'schen ViertiaUe ein Katharincn-BaU der 
Arbeiter stattfinden; die Musikkapelle der Südbahu-
Werkstätten hat ihre Mitwirkung zugesagt. 

( T a n z s c h u l e . )  D e r  d i p l o m i l t e  L e h r e r  
der Tanzkunst, Herr Eichler jun., welcher sich 
gegenwärtig in Groß-Kanischa befindet, war durch 
ne große Zahl wner Schüler verhindert, schon 
Mitte November nach Marburg zu komm?» ; er 
hofft abrr, El,de d.M. hi-r eintresfen und seinen 
WinterkulS beginnen zu können. 

^ ( W a h l e n  f ü r  d i e  H a n d e l s k a m ­
mer) Laut Gesetz ist eine geivisse Anzahl von 
Mitgliedern der Handels- und Vetverblkammer 
ausgeschitdeu, darunter auch die Htrrrn: ZuliuS 
Psrimer in Marburg, Johann Sima inPkttau. 
Kaspar Sagoujchek »n Cilli, vell'LM in Kann. 
Die Srgänzungstvahlen fi.^ven am 28. Dezembkr 
statt. Die AuSgrschiedenen find neuerdlngK ivühlbar. 

Iber Impfung bis zu einer solchen Evidenz geltend 
-gemacht, als in der gegenwärtigen Blattern^Epi-
.deulie. Obgleich noch bisher genauere statistische 
ssusammenstellungtn fehlen, so stimmen doch die 

Urtheile aller AbtheilungS-ChkfS in der einen 
Beobachtung überein: 

1. Daß die Mortalität der Blatternkranten 
nahezu 10 Mal größer sei bei den Nichtgeimpften 
als bei den Geimpften. 

2. Die Intensität der Erkrankung ist im 
Durchschnitte bei den Nichtgeimpften eine viel 
größere alS bei den Geimpsten. 

3. Fälle von hämorrhagischen Blattern 
kommen viel häufiger vor bei N'chtgeimpsten als 
bei Geimpften. 

den Kinderspitälern, wo leider die 
Mortalität der Blatternkranken eine enorm große 
ist, und auch die hämorrhagiischen Blattern häu­
figer vorkommen, zeigt sich evident, daß der un­
günstige Verlauf unter den nicht Geimpkten tu 
finden ist. ° 

Diese Thatsachen, tvelche später durch genauere, 
statistische Daten erhärtet und klarer zur An­
schauung gebracht werden, dürften wesentlich dazu 
beitragen, die Gegner der Impfung zu entivaffnen 
ur»d eines Bessern zu örlehren. S. 

Letzte Most. 
Die Mehrheit der tschechischen Gemeinden 

dürfte stch an den TchulrathS Wahlen be-
theiligen. 

Im ungarischen Abgeordnetenhause gab 
e» am 18. November so stürmische Auftritte, 
daß die Sitzung geschlossen und der Minifter-
prSstoent krank nach Hanse gebracht wurde. 

Zwischen Rußland und dem östlichen 
Turkestan sollen freie Handelsstraßen gebaut 
werden. 

Eingesandt. 
Ä m p s u n g S r e s u l t a t e .  

gu keiner Zeit hat sich, wie die „Allgemeine 
medizinische geitung" schreibt, die Nützlichkeit 

Mann in der Mitte der dreißiger Jahre, und 
Witwer. Seine Gemahlin hatte ihm zwei Kinder 
hinterlassen. Er hatte ein s.lbst für seinen hohen 
Stand bedeutendes Privatvermögen und lebte auch 
unabhängig vom Hofe. Er machte gern den 
Damen den Hof. Zur Regierung konnte er nie 
gelangen, ovch schwerlich seine etwaige Nachkom­
menschast. So war ihm eine anderweite, auch 
unebeubürtige Vermählung nicht verwehrt. Manche 
schöne adlige Dame mochte sich in dem süßen 
Traume wiegen, alS Prinzeß Ottokar am Hofe 
wie eine Cousine empfangen zu werden. 
. DaS war von dem Prinzen Ottokar allge­

mein bekannt. 
Aber in welcher Beziehung stand er zu der 

Angeschuldigten? Oder der Krau von Waldheim? 
Odl? zu Btiden? Ich hatte nie etwaS davon ge­
hört, auch nicht daS Geringste. Ich wußte nicht 
einmal, l)ttß er die G sellschastea der Frau von 
Waldheim besuche, obwohl ich eS vorauSsktzen 
konnte. 

3n irt^eud einer Beziehung mußte er zu 
einer von Beiden stehen ; wahrscheinlich zuBeidrn. 
weil er über Thatsachen Auskunst geben sollte, 
welche Beide betrafen; jedenfalls zu der Ange­
klagten oder sie zu ihm. Und jedenfalls mußte 
wenigstens auf ihrer Seite daS Velhältniß ein 
durchaus eigeuthümlichrS sein, weil eS ihr eine 
so große Anstrengung gekostet hatte, seinen Namen 
ju nennen. Er sollte, er konnte ihre Ehre retten; 

aber wie htstig hotte sie mit sich kämpfen miifsen, 
bevor sie ihn als Zeugen benannte l Und nur 
eist, als sie gar kein anderes Mittel mehr sah, 
und nur in einem Zustande halber Verzweiflung 
war d r Name mehr umvillkürlich plötzlich ihren 
Lippen entfallen, als daß sie ihn mit klirem 
Borsatze ausgesprochen hat)en mochte. 

Hier lag ein neurS Räthsel vor, daS freilich 
mit manchem bisher beobachteten Geheimnißvollen 
in Verbindung stehen konnte. Ob eS sich aufklä-
reu, vollständig aufklären werde, stand dahin. 
Aus alle Falle mußte durch die Vernehmung drS 
Prinzen sich herauSstellrn, ob die Angeschuldigte 
eine Diebin oder die Frau von Waldheim eine 
saljche Aiiklägerin war. 

Ich konnte gleichwohl sofort nichts weiter 
veranlassen. Den Prinzen konnte ich nicht wohl 
vernehmen, bevor die Angeschuldigte brstimmte 
Thatsachen, über die er Auskunft ertheilen solle, 
angegeben hatte. Erst, wenn sie dieft verweigerte, 
dU'fte ich ihn bloS allgemein b-sragen Ich wußte 
sie also vorher noch einmal verhören, und dieS 
sosort zu thun, erlaubte ihr Zustand nicht. Ich 
beschloß daher, sür den heutigen Tag in der Sache 
nichts Mkhr zu veranlassen. 

Aber eS kam anders. 
Ich hatte sie d.S Vormittags veihört. Ich 

hatte darauf meine übrigen Arbeiten auf dem 
Kriminal^ichte erledigt und stand im Begriff, 
mich zu Mittag nach Hause zu begeben, als mir 

Marburg, 16. Noti. M oche n m a r k t s b e r i  c h t . )  ^  
Veizen fl. 6.20. Korn fl. 8.30, Gerste fl. 3.5^. Haser 
fl.1 35. Kururutz fl.3.50. Hirse fl. S.80. Hirsebrei« fl. b.90, 
Heiden fl. 3.10, Srdapfel st. 1.40, Bohnen fl. 4.40 pr.Metz. 
KukuruKmehl fl. 3.-, Weizengrie» fl. 16.50, Mundmehl, 
fl. 12.—. Semmelmehl fl. U.—, Weißpohlmehl fl. 10.—. 
Schtvarzpohlmehl fl.8.— pr. Ent. Heu 1.K0, Lagerstroh 
ll. 1.50, Futterslroh fl.0.—. Strenstroh fi.0.90pr. Cent. 
Siiiidfleisch 26, Kalbfleisch 32, Schweiusteisch zung 30, 
Lammfleisch 22, Speck fr. 84, iltindschmalz 60. Schwein, 
schmalz44, SchmeerL3, Butttr ö6. Topfenkäse 12, Zwiebel 9, 
Knoblauch 24, Aren 10, Kümmel 48 tr. pr. Pfd. Sier 1 
St. 8 kr. Milch frische 10 kr. pr. Maß. Holz, hart 18" 
fl. 5.90, dto. weich fl. 4.60 pr. Klafter. Holzkohlen hart 
fl. 0.60, dto. weich fl. 0.40 pr. Metze«. 

kimolilier HMlell. 
veekor.) 

Samstag den ZV. November 1872 
Abends 8 Rhr im großen Clißno-Saale. 

VroKr»u»v»: 
1. S. in O-äur. 
2. a) r. ^uäauts nüb Va-

riatiouvll uuä 
l>) NnF'Äi» Lertzvaäö. 

3. Soliulkvrt M'r. Quartett lu 

3xorrsii2s unä Livtrittslrarteli a 1 A. 50 Icr. 
bei llerri» I'rieZriek l^e^rer uaä ^lzenäs au 

äör 0ag86. ^914 

noch die Majorin von Waldheim gemeldet wurde. 
Sie konnte mir neue Mittheilungen für die Unter­
suchung zu mache,! haben. iSs kam mir auch 
auf einmal der Gedanke, ihr in Betreff deS 
Prinzen eine Fraget vorzulegeri. um zu beobachten, 
welchen Eindrulf die Nennung deS NamenS auf 
sie machen we^e, um danach meine weit ^en 
Fragen an die Angeschuldigte einrichten zu können. 

Ich ließ jjie vorkommen. 
Sie trat^mit einer Ruhe ein, die mir eine 

gemachte zu sein schien. 
^Ich komme bloe," Hub sie an. „mich zu 

erkundigen, ob die Person auch jetzt noch kein 
Geständniß abgelegt hat?" 

FrineS Gefühl zeigte diese Frage nicht. Zu 
einer lveiteren Konjunktur konnte sie mich nicht 
berechtigen, einen »vie unangenehmen Eindruck sie 
auch auf mich machte. 

»Nein," antworte ich ihr kalt. 
»WaS hat sie denn gesagt?" fragte die Dame 

rasch weiter. 
„Gnädige Frau." erwiderte ich ihr. „meine 

omtliche Stellung verbietet mir. wenigstens sür 
den Augenblick, Ihnen darüber Auskunft zu 
ertheilen." 

Sie blieb ruhig. 
„Ah, entschuldigen Sie, Herr Kriminalrath." 

' (Fortsetzung folgt) 
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Kundmachung. 
Zufolge dks Gemkinderaths NeschlufftS vom 

18. d.M. wild die Ausführung der Kanalisirung 
in der Flößer- und Kärntnergafse, dann über dcn 
Hc,up!pl^^tz bis zur Domgafse im Wet^e einer 
Mlnuendo-Lizittition vergtdcn und eS findet die 
d i e s b e z ü g l i c h e  L  z i t a t i o n » v e r h a n d l u n g  S a m s t a g  
den 23. November d. I. um 11 Uhr Vor-
milw.i im Bureau deS Gefertigten statt. 

Die Lizitationsbedingnisse, Plan, Ausmaß 
und Kostenvoranschlaz sonnen täglich wäh end 
den Anussiunden bci dem Stadlrathe eingesehen 
werden. 

St.chtr.it) Marburg, 19. November 1872. 
T^er Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

«Ii« jii»xe» >i»lille»le I 
Im Vorviuo „Illorlkur- deZioneQ so-

eilen 6is DuterrielitgstuiKlsv sovolil in 
sromävv öpraolleu, als in RuolitiitirunA, 
Oorresponlienz! ur^ä ^eolisolreelit, un6 
laäet 8is äis AetertiAtv Veroinsleitung 2um 
Beitritte ein. 

vie Vereiiisiviliinz lies 
SIS) Vereines „Uerkor.'^ 

«S9 
Kundmachung. 
Die Kanzlei d r k. k priv Wechsel 

seitigen Brandschaden BerslcherungS 
Anstalt für Steiermark, Kärnten und Krain 
befindet sich im frühere» Lokale: Grazervor« 
stadt, «eueS Girftmayr'sches Hau» im 1. Stock. 

Wrg'N gänzlichem Umbau drS HauseS ist 
für einigt Zeit der Aufgang ruckwckrtS, 
FrcihouSgass-. (915 

Warnung. 
Ich ersuche. Niemanden auf meinen Namen 

lvedcr Geld noch GeldeSiverth zu verabfolgen. 
gzo) H. Murnig, Stm. 

E i n k a u f  o o «  W e i B e i « ,  
a l t m  M e s s i n g .  K u p f e r ,  Z i n n .  E i s e n ,  K l a u e n ,  
Roß- und Schweinhaarcn, Bqrsten, Leimleder, 
Schafwolle, Schaf-, Kalb- und Hascnfellen, Rauh» 
waaren, ollen anderen Landesprodukten und An« 
tiquitätkn im Großen und Kleinen. 

^»l<ob 8vklvsingsf 
i n  M a r b u r g ,  B u r g p l a v  N r .  8 ,  

916) neben dtr.Steicrm. Esc^mptc-Bank. 

Ein GewSlbe 
ist sogleich zu vermiethen. Auskunft bei Herrn 
Carl Sch ' rbaum, Burgplatz. (9l7 

Sachse« -Meiilingts-Loose. 
»sukrlivk I/ieliunxen, Ksupttreklsrü. 4!»VOl) I5l)t>v vto. 

s k 7.S<> Oltsr tu SGoo«t«r»ten ck k >. 

Vromtssca auf 
iitr äio am Z. 0v«owbei' «.^ e. (Ukupt-

trsKoi' ti. LöV.VOo) i!» k. 2 unck üv kr. 8tömpvl. 
I k K i Ä « K k  V t u G l c ,  

>a»k- »vd Wechsler-Veschüst, 

öl-ieüielze ttsstollunAen vorävn prompt 
eL^eetllirt. 911 

Lekt liwlor 

tur nncl ^V^interröeke 
ewpiielllt 

5ossk 2S.ÄS. 

GirSssIv 

l l ö r r s u k I ß i Ä v r  
vigvnvi' Lrivugung 

ewpkielllt äio KIviiierHan^IuiiA von 

670) 

iil- iinä ausIZliäiselier 

L t o t t «  
naoti Kla88 ?ur /^nfortigung 

Kelieilcl, 
HerrovgagZS. 

Aus M Zthungm 
jährlich, worunter 

3 Haupttreffer k fl. 250,000 
1 „ „ „ 220,000 
7 „ .. „ 200,000 
1 „ „ „ 150,000 
l „ „ „ 110,000 

und uoch eine große Anzahl 
^ fl. 60,000, 60,000, 40,000, 30,000 zc. 
spielt man mittelst eineS AntheilschcineS unserer 

Spl-laefevschaft Grttppe ^ 
unter 18 Thtilnel>mer zu 25 Vierteljährigen Raten 

a fl. 6. — Diese belieble Gruppe enthält 
sSmmtiiche iu Oesterreich existirendtuStiatS-

«od Privat-AiileheuS-Losk, 
deren kursmäßiger Erlös nach vollständiger Ein­
zahlung unter die Tlieilnehmer b<iar vertheilt wird. 
Die gesehliche Stempelgebühr für da» Dokument betrögt 

ein» für allemal SS kr. 
^  G l e i c h  b e i  E r l a g  d e r  

erste« vierteljährige« Rate v»n k Gulden 
spielt man sbon auf die nächsten Verlosungen 

der ISAckvi» und lAZDAv? R^osv 
am 1. Dezember, 

der und 
am 2. Jt^uner zc. ze. 

Der 
lSZSer »«iipltreircr l864er Uaiipllrelrer 
wurde am I. Septbr. l871 wurde am I. Septbr. IS70 

b e i  U N »  
«if APitlgrstllschisle« «»d Natlischtlii« glwoiisk». 

Ivechsklflnbe 
ävi' Vstorrvivk. Inliu8tfisi ksnk 

vormals LZcluar'Ä 809 
VivQ, Stefansplaß. 

Ztellagkn «lld eine Dvdel 
» V e r d e n  g e k a u f t .  

Auskunft im Comptoir dieses Blatte?. 

Das Haus Nr. 18 
in der Pofigass«?, einer der frequentesten 
Ltraßen in Marbnrg, worin seit Jahren 
daS weithin gekannte und besuchteste GusthauS 
„zur Bierquellc" i^etrieben tvlrd, wegen seiner 
vortlzeilhaften Lage auch zu jedein anderen Ge-
sch'istsb triebe bestens geeignet, wild auS freier 
H.uld verkaust. Näl>,re Ai'sl'ül'fte ertheilt der 
Eigenthümer, Herr 2oh Scheriau,1. Stock. 
Zhür links, daselbst. (811 

Weingall-Realität. 
Eine gut kultivirte Weingart Realität mit 

guter Lag? in drr Nähe von Guten Haag, 
t'/, Stnnd n von d^r Cijenbahnftation PKßnitz 
entfernt, mit einem Gesammtflächenmaße von 
circa 13 )och. darunter circa 4 Joch Reben-
grund. mit H.rrenhauS in frenndlichcr Lage, zu 
einem a? ge"el)M n Sommeraufenthalte vorzitg-
lich geeigne', Wi"z?rhans. Presse und schSnem 
Keller ist sogleich auS frei,r H nd zu verkaufen. 
A n z u f r a g e n  b e i  d e m  k .  k .  N o t a r  H e r r n  L u d w i g  
R i t t e r  v o n  B i t t e r l  i n  M a r b u r g .  ( 8 8 V  

Zchi»t Wßt UaiDt«» 
s i n d  t ä g l i c h  i n  d e r  g l e i s c h b a n k  d t »  H e r r n i  

Karl Pnrkyart zu haben. (883 

MZIn I^VIII^UNKV 
wird aufgenommen in der Manufakturwaaren» 
Handlung des W'i'lOili'lel» (907 

Angekoinmeiie i» Marburg. 
„Wol)lschll,ger.* V0M 2.—N. Rod. Die He,?<i,: 

I. Strich, Afm., s. Krau, D. Landöbelg. Bollaria, Marme. 
Offiz.. a. Pola. 3. Pajt, tk..Bezirrshptm., a. Laiboch. «. 
Ktsttzer, Jugen., a. Alba. Schlesiugei^. Ageut, Kranichsfeld. 
v.Ceku», Apell.-Rath, a. Agram. F. Michelitsch. GeschaftSm., 
a. Eisenerz. Ct. Naumann, Maschinist, a. Wien. «.Kam-
pert. a. Wi'N. A. Schwaz» Produktenl)dlr., a. Graz. Mar. 
genstern, Spiritnöfabr., A.Sattler. «rt..llnterofs.,. 
a. Graz. F.)tzourlaui, akad. Lehrer, a. Gön. H. Steiner. . 
Schichtmeister, s. Familie, a. Koflach. V.Perthe, Rev.-Bmt. 
d. Siidbcihnl l,. Wien. F. Berta, a. Wien. V.' Meiser,' 
Kfm.. a. Nsirnbeeg. Grnseu E. u. C.Klnalsonyi, s. Erzieht > 
A. Gaibl, a. Ofen. L. Königsberg, Holzhändler. — Apau 
C. Beck, Ober-Jng.'Witlve, a. Alba. Frl. F. Änß, Vo»tv., 
m. E. Schmidt, a. Graz. 

Eiscnbahn-Fahrorvlulug. Marburg. 
PierfoiienzNge« 

Von Triest na«h Wien: 
«nknltft e N. Ll M. tzrüh und v U. 4'. M. «beud,. 
Abfahrt S U. 23 M. Krüh und 6 ll. b? M. Abend».^ 

I^ln- uact Vrricaus, »ovio limtausel» 
»Her «»»«tirvväon 

LtaslspapiLrö. ^norltS^-Odli^slioNLN, 

LlitsndaZiv-, Lavir- u. InäustrLs-^oUev. 
Livlüsvnx?ou («vupov« 

/Aufträge fiir äio k. k. vörZS 
s«?«» ü»»r oäsr vinv ^ox»bo ,oa 10 I'roovvt 
XUo V»ttnuxen I.oo>« 

verächn L»t«Qi»^!uoßk«v vo» 
Ü. S »»sUtrt» »so 

4Vp«rnrlnA SI, 

/^niksilsoksinv 
kür aUo 2tokuaxoQ xiltlK 

okvv vsttsro Uksd-adlung. 
^Sstvl L. Ic. osterr. Ltaats>1.oo«o 1S39«' 

«. o 
> 20Ltt.'I X. Ir. öv^orr. Ltaats-l^ooss 186<1«r 

tl. ö 
LSstvI Ilo^vr. ?r»m!öu«I^ooio 1370« . 

tl. 7 
20»ts1 Lürllisedv Lissrlb>»bn»1.oods 

1670« ^gg IZisKuvjxsv eiltix) . tl. 4 
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